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Das Thema Landwirtschaft und Lebensmittel 
betrifft alle und muss alle BürgerInnen betreffen
Anfang November haben sich in Bern rund 200 Personen versammelt. Ausgehend von der Uniterre und mit der Unterstützung von 
zahlreichen anderen Organisationen wurde die Ernährungssouveränität debattiert. Nach dem Forum war die Umsetzung dieses Konzept für 
verschiedene Kommentatoren noch nicht klar erfassbar. Die vorangehenden Artikel haben diesen, so hoffen wir, konkrete Anhaltspunkte 
geliefert über das Vorgehen, das für die Entwicklung einer auf Ernährungssouveränität beruhenden Politik nötig ist.

WIDERSTANDS-FONDS

Liebe Mitglieder, Produzentinnen und Sympathisanten. Uniterre existiert 
dank Ihrer Treue und dafür danken wir Ihnen herzlich.

Sie erhalten den Einzahlungsschein für den Beitrag 2010 an Uniterre, 
und z.T. auch für das EMB. Um die Bearbeitung der Einzahlungsscheine 
zu erleichtern ist der Betrag, also 150.– für Uniterre plus 20.– für das EMB, 
bereits vorgedruckt.

In den vergangenen Monaten war Uniterre besonders im Rahmen des 
Bauernaufstands bei der Preisfrage für die Produzenten aktiv. Zudem haben 
wir Unterlagen erstellt, die für die Verbreitung unserer Überzeugungen sehr 
nützlich sind, beispielsweise der Faltprospekt „Brisons le tabou“, die Kleber 
für eine faire Milch usw.

In jüngster Vergangenheit und in naher Zukunft wurden/werden mehrere 
Versammlungen organisiert. Wir haben die entsprechenden Informationen 
per SMS oder über die Post gesendet. Gegenwärtig beteiligen wir uns auch an 
den Aktivitäten im Zusammenhang mit der WTO-Ministerkonferenz in Genf.

Diese verschiedenen Aktivitäten generieren Kosten. Einige unter Ihnen haben 
auf unseren Spenden-Aufruf im August reagiert und wir danken Ihnen bestens.

Wenn Sie der Uniterre zusätzlich zum Mitgliederbeitrag 2010 einen Betrag 
spenden möchten, können Sie diesen auf folgendes Konto überweisen:

Raiffeisenbank Basse Broye Vully
Kontonr. Uniterre: 28496.55
Kontonr. Raiffeisen: 17-6872-4
IBAN: CH50 8012 3000 0028 4965 5 / CH
SWIFT: FAIFCH22

Öffentliche 
Abendveranstaltungen zum 

Bauernaufstand
Im Winter 2009/10 wird Uniterre in 

den Städten Abendveranstaltungen 
organisieren.

Die Debatte zum Bauernaufstand 
steht Bauern, Konsumenten und 
Gewerkschaften offen.

Genaue Angaben werden in der 
nächsten Zeitungsausgabe und auf 
der Internetseite von Uniterre veröf-
fentlicht.

Pour les agriculteurs aussi... Quoi qu’il arrive...
www.mobi.ch
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Einer der zentralen Aspekte des 
Konzepts der Ernährungssouveränität 
ist die Notwendigkeit, die Bevölkerung 
in den politischen Entscheidungsprozess 
zur Lebensmittel- und Agrarpolitik 
einzubeziehen. Aus diesem Grund er-
achten wir es als notwendig, die noch 
rein landwirtschaftliche Debatte auf 
die gesamte Bevölkerung auszudehnen.

Es wird befürchtet, dadurch könnte 
die Büchse der Pandora geöffnet werden 
und die agrarpolitischen Errungenschaf-
ten gefährdet werden. Dieser Meinung 
teilen wir nicht. Die Rückmeldungen 
während dem Bauernaufstand bestätigen 
unsere Ansicht, dass die Landwirtschaft 
– selbstredend nicht jede Art von Land-
wirtschaft – in der Bevölkerung grosse 
Unterstützung geniesst.Ausserdem ist 
es an der Zeit einzusehen, dass nicht 
nur Bauernorganisationen oder das 
Bundesamt für Landwirtschaft die 
Fragen bezüglich Landwirtschaft und 
Ernährung beantworten können. Viele 
Menschen interessieren sich dafür 

und sie bringen andere Perspektiven 
und interessante Vorschläge ein. Wes-
halb sollte man darauf verzichten? 
Im Rahmen der Debatte rund um die 
Ernährungssouveränität hegt Uniterre 
jedenfalls auch weiterhin den Wunsch, 
eine Volksinitiative zu lancieren.

Sowohl das Forum für Ernährungssou-

veränität als auch der Bauernaufstand 
sind ein Teil dessen, was wir unter einer 
Kommunikation verstehen, die alle 
Kräfte unserer Gesellschaft ansprechen 
soll. Kommunikation muss gewagt 
werden! – und dazu müssen möglichst 
alle Kommunikationsmittel verwendet 
werden, die der bäuerlichen Welt zur 

Verfügung stehen. Die Bevölkerung 
hat für die Anliegen der Bauern ein 
offenes Ohr.

Um die Ernährungssouveränität und 
alle anderen Aktivitäten von Uniterre 
weiterzubringen, ist offensichtlich, dass 
eine deutschsprachige Sektion gegrün-
det werden muss. Diese jüngst vom 
Uniterre-Vorstand gefällte Entscheidung 
muss so kurzfristig wie möglich umge-
setzt werden.Wir wurden während dem 
Bauernaufstand und auch am Forum für 
Ernährungssouveränität von zahlreichen 
Kolleginnen aus der Deutschschweiz 
kontaktiert. Diese Leute, zusammen mit 
unseren deutschsprachigen Mitgliedern, 
welche uns seit Jahren die Treue halten, 
werden den anfänglichen Kern bilden.

Wir denken, dass dank dieser Ent-
scheidung auch bestehende Verbindungen 
zur Deutschschweiz gestärkt und auf 
andere Teile der Gesellschaft ausgedehnt 
werden können.

Wir haben also eine neue, schöne 
Herausforderung in Aussicht.

ERNÄHRUNGSSOUVERÄNITÄT


